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Der Wohnhausbau mit Schlackensand-ProfilsteinelI.
Von E'rnil Barheine.

)11 den großen IndIlstriegebieten RhdJJland  \YötTalcns und
Obersc.lrlcsiens, ill den jährlich Tausende yon Tonnen
sch!ac.l5eu abfallen, geht man neuerdings wieder
Vef\\endung dieser Schlacken für Bauzwecke heralL Die Bau
,,-'che mit gewöhnlichen Schlackensreinen im Ziegcl-Nrmnalformat
wjrd ja schon lange geübt und ist allgemein bckan!1L eine Neue
flWg  tcJJt dag-cgell  die_ Bauweise der "Dordmunder Unimc. ei11e
Erfindung des Reg-ienmgsbaumeisters <l. D_ Mcyer, der Bauleiter
der großeu Nutten-Aktiengesellschaft ist, dar. Diese Neuerung er
strebt dIe Zusammcnsetzung des ganzen Rohbaues. also der Um
iassung:el1. Zwischcnwände, Kamine. Decken  und Dachkonstruk
tionen ans verschiedenen Proiilsteinen. die unter Vcrwcndul1R VOll
Zemcnt. Kalk und Sch!ackensand mit et"-\'<lS Eisen armiert. her
xe.ste11t \\ crdcn.

Ddbei ist iür den Regen- und Wänneschntz dic Ciesrab:ul1g der
Auße:w,'ände besondcrs \\;.esentlich. Die Abbildung 1 steHt die Aus
bildung der Ät1ßc1l\vand dar. Diese bietet cine1t ztl\ T er1ässig:c]1
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1L Abb.l
Abh.3.

Schutz FCllchtigkeit, da ]1icr die TrCtlllllll  der AuBen- VOll
der elJ\e lJHhezu volb:;tü!ldi c ist. Zur Oc",ahrld<:;ttHlg
des Verbandes sind Binderstci!lC in vcrschiedener Uin!2:c eing-ctiigt,
einmal im Ahstam.\e YOll 1,4 Ili dcr Uin.':rc und 1 !TI der Höhe ,.o\!
ständi  dl1rchhindcnde Stcinc lind dan)1 kleiJ1ere Binder. die sich
iiberb[ndcn, "obci Jurdi duc 2 CIll starke mÖI tclfrcil' fl1 t' d lo;
Eiudring"cI1 von f'c!1chtrg:keit verhinde! t winL

UntersuchlliT (:n, die mit dcr anf,c\\ clOddclI Bau\'. cise der
Dort!llullclcr lJ1Jidn b!n icl1t1ich der \VännchaltllllY: im Vergleich ZlI
Backsteirl1viindcJl ;\tll!;e tel!t "ln.dcll. habeIl ergeben. daß eine
30 CJl1 . tarke \Vand eh, LI ciner 3R CH] starken Ziep:elsteiu\\'-alld
.gleichzustel:len ist. Dics stcht in mit JCl 1'a1
-sache, daß S.:l1lackcl1steil1e eine Wjnncdl1rchläs.si keil
als Ziegelsteinc besitzcn. 1\\<1.11 kann deH1llHCh vVohnhäuscr all
SchJackenstciIlcil oder Schlackcl1beton cntsprechend llÜllllwandlge,
hauen. Die Aplerbccker HÜtte hat schon von cinig:cll Jahren bel
Arbcitcr\vo]IlThÜuscrn a!lS SchJackenbctolJ mit \Valld$tiirken \.Oil
25-30 C111 die hcsten Erf<1IT1111Hren'"' b.eziig-][ch dcr Wiinnl.'kl!wn.!.'.
gemacht.

Die UJJ1fa::. tJIJg"cn hesitzcn iufoJgc ihrer Zllsammcnsetzu!Ti'.: guL'
StanÜsichcrheit nnd in Verbindung mit dem porÖsen Material vor
zÜgliche SchalJsicberhcrt. Die- Jiöhe der Steine ist mit drei Back
stcin."chichtcll 1.11 22 cm al1j!:cnomme-n. Oie tragcnden Z\\ i chcu

wände werden in einer Starke von 12 cm aus. Platten VO!! 58 cm
Länge und 22 cm Iföhe, die fieitragenderl Wände in gJcichcrr
Platten von 4 cm Stärke ausgeführt.

Die BaU\\-ebe der Dccken  eht aus AbbndLl1Jg 2 hervor; es
ist ein S)- stem, das iJl. seinen \\-esentlichen Eigenschaften auf die
bekannten Helbst3chen ZylindeTStcg-Decken zurÜck .Teift. das,
nachdem es lange Jahre in Gebrauch g;e\\esen ist, wieder in Ver
g;e:-scnheit geriet. da vor den KrieRe tIo1z sich bi1li!!:cr steHte.
Unter den heuliRen Verhältnissen dürfte die /vielfach audl sonst
a]).c:e rifiene KQl1stTukti011 \\1 ieder zu Ehrc;! kommen, da sie ein
g-erade iur den Kleinwohnhausbau mit scInen geringen Sp<:<nn
\\-eiteiT 9:CeiRnctes System darsteiIt. Die Stegba!kcn \\ c-n1en
fabrikmaßig hergestellt, kOIlPen ::JUT Spann\\ eiten bis zu 5 !J) be
quem von dref Ahmn getrag-eI1 und am Bau yerJegt \\ erden, olme
daß Bruchschaden entstehen. 50lche däritcn vielmehr erst bei
größeren SpanmyeHen bIs Z1l 9 In zu befürclncn sein, da sie da!I!J
zu sc!J\\ er ,md für den Transport ZJ1 unkmdHch \\ erden. Zu;ischcll
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die:"cll alls Ze1TJCIJI tmd Schlack'::Jlsrtud  estal1!PrteJl B:ilk n ruhell
Flillkörp(;r, ebenfalls ans Zement lind ScbJackensand besrehcnd.
aber maschinell geprcßt.

Bi:'ide Bauelemcnte sind 1-i Tage nach H.erste!!ung  ebrauchs
ieni.l!:. nie Deckenb;1!ken \\ erden wie T -Trä.\{er Im Ab tatldc
YOI1 25 cm verlegt Das Aläbril1gcn einer besonderen Druckschlchr
mit RUlldeiseIJelnhge.1J iihe,r dcn Balkon hat sich bei YCr\\ ci1dun.
Im Klei!1woilllungslml1 ais ullnötf.t; Cr\,-jCSCI1, Eir  an einem
-J- Wochen :Üten DeckenstÜck oh'Je Drucksehicht ausgdilhne ßIC'
b.lstungs:probe bei elw;:r Spannweite \'011 3,50 I1J zeig:tc nÜm!ich
außer den Üblichen Durehbiegnng;cll (etwa 4 m!!l bei 1000 kg:lqcm)
keine Einwirkull'!;. Erst bei 1100 kg!qcm zefg:ten sicl! die cr<;ten
Ri se lind hei 1200 kg/qcm trat schließlich Klaffl!llg: ein, Dn uic
Behörde ;lls Ntttz!ast 150 ! p;iqcrn \'or.schr ibt, so "nrden (He. A,!
forderul1 en g;wz erheblich iibertrotIcu.

Das massive Dach. siehe AbbHdllllg: 3 '."ird auf die oberste
B Jlkel1lagc aufgehracht, Die Dachpi<!lIcn werdet) ;HlS ZClJH;Pt und
SchJackensand. die Dacl1tra s1eine aus Kalk Hlld SchlackciJsand
hergestellt. . Der Aufbau ist :1U<; der Ahbikltlll!;:: ohne \\ eltere:;
s:icht!ich. Dfc doppelte LuftisoiiCflrJlp: in dcr Decke und den.
schrägen yerleiln dem Haus- Cl1Jsgezeic!Jncll.'H Schmz  l'g:en d-:!s
Eil1dringen der \\'änne im Sommer \'i'ie :it!ch ge en da:; Ent
wckhen d.:r Zimmerwärme im \\'inter.
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Der fahrstuhl.

Von Oberstadtsekretär Otto Windmüller.

Der heabsichtigte Bau von liochhäusern gibt Veranlassung:, dIe
bauJicl1c Einrichtung und den Betrieb von Fö.hrstühlen ön dieser
StclJc 7.1! erörtern. AlIch das vor einIger Zeit in New- Y ork in
CI\1CI1l GeschfLftsgebiiude vorgekommene Faln'

bei "\v-elcheuJ vieJe Personen tödlich verllnglÜckten,
gibt zum Nacbdenken \'eranlassung.

Dlc fahrstühle werde]1 eingeteilt in:

1. Personenailfzü.r;e.
2. L .stenaufzuge.

Zu ers'ttrcn gehoren auch diejenlger, LastenaufzÜge, avr denen
Fiil1rcr mitf<lhren dÜrren.

Alle AufzÜge  CJ!Ie,!, SOWClt dcr Iktl jeu der Anlage es zulaßL
im Freien oder an deu Außenseiter> der Gebäude oder in Treppen
häusern, die von i \1crsidlcl CIl \V.ändell um ebelJ sInd oder iJl
LIChthöfen ::!J]\;elegt wen]etl. Im letzteren FaJ[e darf durch sie die
\ or cschrjcb 11e Mi'ldest;'::l !\m]f!äche der LichthOfe nicht be
sc]1f;mkt werde1L

Die Fahrbahn der AufzÜge ist in ihlCl gailzen Ausdehnung
nach Maßgabe der fÜr de]l AufskllllJlgSolt g-eltcnden BiuIPolizei
verordnunR oder, faUs il1 dIesel besondere Bestimmungen iibet
r'ahrschiichte nicht enthalten sind, 11,ICh dem Ermessen der Dau
IiIrt! feuerpoIizei mit fcuenestel1 oder minde tcns dichtcn feuer
sicher,'/] W1inc1clJ zu umschließen.

\ 011 der ForderunR feuerfester )lud kucrsichercf Schacht
w:imle smd nur kIeme Aufzuge, d. ]1. LastcnaIlf%ül.;e, die nicht be
tr'eIbaI sind, von IJÜChSlens 100 kg' Tragfähigkeit. ausgenommen.
liierhcl :.;c!JÖren: Aufzuge fÜr Speisen, AkteiL kleine Industric
el.tcl'gIli,:>se IIS\\-. Schot! die .fragfähigkeit his zu 2 Zentner zeigt
UII;,. den UlOt,:UIg des fahrstiJhles all.

Von feuerfestcn odcr feuersicheren \VÜnden ul1Jscblosselle
f,;hI chÜchic. in dcncn die förderung bis zum Dachgeschosse
gel1t. smd an illrem oberen tIlde mit einer festen, feuersicheren AL
deckul1g zu ver':>ehcIJ. Von d 1 icuersichel'en Bc-scl affenheit kann
Jlur abo;;esehen werdcll, \\ elln in den durch den Fahrstuhl ver
bundencn Geschossen keine feucrgcfiihrlichen CIegenstände lagern
und cUe Scl1aclJhvänue, sowie ein jn dcr A],deckllng anzubringen
des Entlüftungsro1!r mindestens 0,2 m über Dach gefiihrt werden
kann. Olasabdeckungell sind mittebt DrahtQ.itler zu unterfangen.

Von feuerfestcn oder feuersicheren W;inden Ii11lschlossellC
r'alnschitchte, iu denen die förderung nicht bis zum Dachgeschosse
geht sind an il1le111 oberen Ende steb feuersicher abz1Isc!11icfkn.
fo.hrsdJilchte, deren oberc MÜndung Im Freien ouer an Orteil
tie!,;t, die von Nlenscllell he treten werden. sind mit Deckel- odcr
KlajJjJellverschliissen. die von f'ahrkärben gehoben werden, zu ver
seIlen. Ubef der Decke des Fahrli:Orbes in seinem höchsten
normalen St:.!1Iue !!luR eine fI eie J-Jöhe von mindestel1s I m vor
haIJd8n sein. Muß der f<lhr cliacht der vorp;eschriellenen freien
libhe !1f<]ber über die DachiJäche hinauSgefÜhrt werden. so \vjrd
dieses .l\laß auf dic 7.Ula 5i e Qcb;il1dchähe ni c h t ,1I1?,erecl1Uct.

deren fahrbahn Hicht durcI! feuerfe.:ote oder Jjchtc
feuer icI1ere abzuschließcn ist, llJnssen <dlseitig derart um
wehrt sein, daß Mellschen durch den Betneb des Aufzup.-cs nicht
r.1I Se!lacJCJ1 kommen l'iöl1neJ1. Ocr Fahrscl1acht darf nur dJ!fch
Tiiren oder Schr2.llken ZII:i::iilJ liclT sein.

So\vcit der deI" Anlage es zul'äißt. sollen Aufzüge wegen
der Gefahr dcr von Bnmdcll dmcll die fahrschüchte
uicht LHnerhalb der Gebäude, mit Ausnahme der Aufstellul1p; in
feuerfesten Trcppenlriiusern angeordnet werdcH. Dahei sind elLc
Ausdehnung- der Anlag(), die Art dcr bflulichen Aus!ilhrul1!; d..;s Ge
hiiudcs. des Betriebes und der Zweck des AlIfzl! es Z11 berüclc
sichtiRen, Bci räumlich sehr ausgedehnlcn Anl3?;ert \.vürde nament
lich dann, ",cnll der AtlfZIIK nur für einzelne, VOll der Al1Henscitc
des GebÜudes cntfcrmc Betriebsabteilungen benutzt die
strcnge DurchfÜhrung unnötige Schwierigkeiten bereiten.
Iiat die Aufste1luIJR an der Außenseite der Gebäude kc.i1ic Bc
dCl1tung-, wenn die Bauart des GebÜudes Oll] Jlnd fi1r sich nicht'
feuersicher ist, oder wenn dIe Zwischengeschosse galerieartig um
eine offene r-falle angcordIlct sind, oder \.\renn dcr Betrieb so be
schaffen ist, daß die Entstchung eincs Brandes 11 ich t walHschein
1ich ist. "EudJidl wird der Zweck dcs Al!fZ1.1ge . z, B.: Transport

cmpfindJichcr QÜkr. Verbindung-. bcstiImnlCl', innerhalb des Ge
lic,:;ender Ränme, die Beförderung von Personen in Privat

u. d;;l., in vielen FäHen dazu nötigen, den Aufzng im
Ciebiiude selbst aufzusteHen. Die AufstellUJ]g in feuerfesten
Treppenhäusern bcdrti...t nicht, daß der Aufzug frei in der .Mltte
stehend angeordnet Das Treppenhaus kann al ch durch
einen feuersicher fahrschacllt erweitert \v"erden. In
solchen Fallen cmpÜeJJH es sich, die nach dem Treppenhause 2ft
hegeücJe Sdmchtwand in Glas oder Drahtgewebe auszufÜhren, da
mit der Schacht lIlogHchst viel Tageslicht erhült und die Stellung
des Fahrhorbe  von außcn erl(ennbar ist.

Als "feuerfeste" \'lände für AuiziI e gelten zurzeit nebcn
massiveB \\landen: aus Beton, insbesondere aus Bimsbetol1 her
g,csteIlte \Vlindc. Das Bimsmaterial in form von Steinen und
Platten 311g-e\Valldt. steht mit seinen niedrigen \Värme-Dtlfchgangs
Koeffizientcn von nur O,Ü66 in der vordersten Reihe alIer feuer
festen JsoJicrmittr.:J. feuelfest bis 1350 Grad Celsius. \'olumen

IIlIVergän. 1ich, 1Intiseptisch, \vasserfcst und geruchlos.
j\1lln daher insbesondere hei AnJegung von fallrstühlen
außerhalb der Gebäude nur dies Material venvendeu, zumal die
Platten leicht zu montieren sind,

Ab .,feuersichere W;ände" bel AufzÜgen Reiten zllrzeit außer
deli yorangegebenen felJerfesten KonstruktioneII: Rabib:wiindc,
Drahtzi gehvän(/e, WrJnde aus AsbestschlCfer, (Üps oder Kllnst
:,[einpl<Üten oder Gips- oder Kunststeinciic!en, . 1-[icl1rer gehören
iIJsbesondere alle Erzeu nisse dCf I heillischcII Bnmindustrif'.

'B i Anwendung von R.abitz-, Gms- oder KUl1ststeim,'iindcl1 Ist
darauf zu achten, daß die TÜrrahmen durch dauerhafte V crbiindc
so gesichert werden, daß sie sich 1111 Betriebc i]icht lockcfII und da
mit die Zuverlässigkeit der Verriegcimlgen lind Kontakte in Fra e
gestellt wIrd.

Die Vorscllrift, daß die Fahloahn "in ihICI K,\DZCI1 Ans
dchllung" von Wänden ml1sch!ossell sein 111Uß, ucdim'.t. dc,H die
letzte förderstelle noch von Schachtwänden urn.schlosseH sein
lTIuß; sofern uicht die MÜndung de  iellcrfcsten oder fenersicheren
Schac!ltes im Freien liegt -- z, B.: Bicrke]]eraufziiRe, GepÜck
<!.ufziige auf BaJ711!löfcl1, OichtCluiziige. Als "Gichraufziig-e" sind
nicht nUr solche fÜr Ofena;lla en zu vcrsteheiI, deren Beschickung:
\"on Ctncr auder.::n Gichl  I1IS erfol:;;t, z. B, Kalk- und ZCITIcnt
hrennöfC]l 11. dgl.

Als feuersiclwrc AlHleckul1gelI gelten zurzeit ;H1[1L'r feuer
festen Konstruktionel1 - massive Deckel! oder solche  I1S unver
hrennlichen Stoffen, wuzu nicht zuletzt die Erzeug:niss  dei
,'hcinischen Bimsilldustric kommen. Es diirhe \\'0111 KCllugcrrd uc.
kannt sein, daß  erade diesem Material frir AbdeclHnwcn deI' \'OT
zug ztl geben ist.

Auch die Zugal1gsWrcH zu t ahn;ciH1chtefl mit iCDerf.::stcl1 oder
feuersicheren Wii;ldc11 miissen feuersicher sein. wie das Ober
yerwaUungsgericht mehrfach entschieden hat. FalIrschaclrttÜren
mit Iiubgitter, die zu F2lhrscJÜic11teJ\ fÜhren, die nicht mit feu>::r
festen oder dichten feuersicheren Wändeil zu umgeben sind, mÜsscu
mindestell  1,8 m hocll sein und allS eincm Jlicht hrennbarcn Ma
tel i,d hergestel1t werden, Die fahrschacl1tti1ren oder -sc[lratlken
dÜrfen nicht 111 die fahrhain; hineil;sc!1Jagcl1. TÜren in Fahrkörben
dih.fen nicht aus der rahrb8.hn herausschIagcn,

Als ,.feuersichefe" Tirren geIten Tiiren aus doppelten, min
destens 1 !TIm starkcn cb;.cnblechplattel1 mit AsbestelllIagc, dic
e]b.sttätig zufallcn. jn 5 CI11 breite Falze aus unvcrbrennlichem
Baustoff sdiIa en lInd dicht sdilieHcn' oder lTl1beschadet der
Llndercn Forderungen, Tiinm aus 25 mm starkcn, gespundetcn Iiolz
blettcru mit allseitiger Bc!<leidll11.ü, von J mm starkem :Eisenblech,
uic Il]ittelst durchgehender Niete beicstig;t ist. In \VurclIhÜuscrn
uud solchen Iiochhiiusern, in \vcJchen g:röfkrc Mcngen brennbarer
Stoffc festg-chaltcJl werdcn, können dic ]ct tbeschriebe!t ll Tiircn
<!Is "feuersicher" nicht ang-eseheo werdcl1.

Lichtöfinul1gen sind, so\veit l1icht Brandmauern in frage
IWI11I1lCII, in dCII WanUIUlKCI1 'auch soicl1er fahrsch icl1tc znl<issig.,
die feuerfest oder feuersicher umschlosscn sein mUssc!!. Licllt
bffulIIlgeI1 in Al1ßenm rtlerJ1 mÜssen durch besondere Fenster ver
ch!ossel1 werden. LichWffulIngcn in WÜnden oder Zugallgsturen,
die den fabrsehaebt gCgen Innenräume begrenzcn, mÜssen durch
Drahtglas von mindesteIJs 10 nnn Stärlw dicht abg-cscl1lossen
wcrden. Sie duden bekauntlich dic Gcsamtgrößc VOll 1!10 der
Wanufläche der LugaJ1g:sscitc zum Fahrschacht in keinem Geschart
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fiberstci.r:cn: Drahtglas, das "dicht" schließend eingesetzt werder:
sol!, dai-f. nicht mit Kitt gedichtet "\\-erden. Sofern (:s nicili
eingemauert \vird.sind zu verwenden.

Der maschinelle TeIl der fahrstÜhle, so'\vie die Bedienung d r
scIben, saIl hier nicht erörtert '\\--eroer;, obglejch er ebenso .wichti->;:
ist, wie der Dau und dIe Feuersicherheit 'dieser AnJa:zen.
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Verschiedenes.
Geiahr im Verzuge für 'die staatlichen Bauge-wcrksclmlen

Preußens. In der Stadt Frankfurt 3. d, Oder, die sich mit Vorliebe
,,]s deI! neu€.  Vorort des Ostens bez:eichnet und einen außcrordem
lich geschITftstüchtf en Oberbürgermeister hat, ist man unter d-clTI
Ikuck der wirtschaftlichcll NOt. der das Bauen fUf die GeJ11eil1den
fas.t zur Unmöglichkeit macht 3111 cmen sehr klu eI1 AHS,yeg yer
faHen, als e1:1 für die Vers-!:aaUichuIl'!2: der hbheren l\lädcheEschule
natwcndig,c-r Neubau in Frage stand. Für die im Jahre -;B9S er
aHnete, Ba1J ew erkschülc war damals seiten" der Stadt
ein fÜr die technischcn Sdm!zwecke bereitetes Gehäude
eschaffc1J Ilnd zur Veriiigun.2: gestellt wardtn, Die Anstalt hatte,
solau.I':e c:s. in ßerlin nur due städtische Bauschule Rab, g:t1te Be
sllChsziibm allfzm,'ejsen: durch die Einrichtung der großcn staat
lichen Bau?,:cwerkschuJe in NouköJln warde ihr aber das \Vas::.er
etwas abgegrabe:L Nach dem Kricge zeigte sie oiicnsichtJich
wiede!' skigellde Tendenz: der Zuslrom aus den verloren J?;eg;wge
ncn Geb!eten. die liervei"jegung einer  roGc1!, teclmfschen Behorde.
dcr t isellbahndirekiion Ost, und !licht zu1etz  das ailgeneJHne. ''licht
Übermäßig teure Leben im Oste]) mögen \i,'o111 dabei Einfluß aUS
gehbt haben. Unsere auf freiwi11igen Bcsllclr berec!meteJI Bau
fachschulen sind alH.:!1 mehr wie alle ande,en r aehschularten von
der Konjunldur im Bauwesen abhii;tg.ig, \, ird unsere ganze Ban
tÜtigkdi werden keine Techn!kcr gehraucht, filldd
!"ein Zllstrom zu fachsc11Ulc1\ statt: so zci en auch die- Be
sllchszifferll der Dat! e-werksch1JleJ1 ein dal1 ;ndes Schw mkeil,

Dies  ihres städtischen Gebäudes erinnerte sich nun dk
Stadtverwa1tnnD; in ihrer Not und \-ersl1chtt, es dCI! heteiligtel1
Mwistcrien zu machen. daß mit einer Beschlagnahme
dieses SChnlgcbal1des, da" fÜr aie auc:cnb1ickliche-n
Bcdurfniss.e der ßauschn1e Yiel zu . roßrÜlll11j>!; sei. das [ur die- a1l
J?;cmcill bIldende Schu1c erforderlichc lIeue 1J11terkormncu  c
:c;cha.ffc-n werder  k6nne. !Ja SIe- Ver:::.tiimhJis für ihre Notlage bei
den beteiligten R.cssortministern fand. \Yird 111\11 d r Stadt jhr
EigctJÜul1 wieder libcr!lJitteIt, damit sie es n1111 etldgultig: i11 das
Eigentum des Sta::1tcs itberfÜhrcn kanu: bisher hat<e sie (hiS Cie
häÜdc' dem Staate fÜr die Zwecke der Ballgewerl{schu!e ;U1r Z'.!I
Vcrfiigjl!lg:  cstel1t.

D r Bang-ewcrkschnlc wird ci!] Volksschulgeb[iude angebote1!.
das in keiner '\lci::-e auf die Aniordenmgen des tcdwischcn Unter
richts ein;!:crichtet ist, "ol1dern erst dutc!! An- 11I1d Umbanten dazu
notdÜrftig ]1cf erichtet werden umS, wobei man, in bezcich!1cndcr
Weise die tec!inischclT Lehrkräfte al1 der technische:1 Sci111]C hei
seite- schicbt 1Ind ihnen jcde Mit,Yirkl!n  bei der i\"ellgestaltuug
vore11thält. Nach dem Libereinstimmel1dclI Urteil der näch-st
beteiligten SachverstälJdigen bedeutet die I\'111ßnahme für die Frank
rurter staatliche BaugewerksclmJe ein langsames, aber sl(.:-Jier s
AbsLclben; denn die freiwi1li  eine Fachschule aufsuchenden
Sclüiler \'/erden sehr bald einsehe;), (b8 ihnen die fÜr technische
Uuten ich tszwecke besser eingerichtetcu, benachbarten Anstalten
fachlich mehr zu bieten haben und werden deiTI emiiß sich dortllill
wenden. Tn vo:l!er Erkenntnis dicser z,yeifdlos drol1clldcIJ Gefahr,
mit deren Lilttritt der Lehrl"ÖflJCr der Allstalt in die fibclstc Lage
käu 1e , ist deshalb deu Vertretern dc  ;\1illisters iHr H.andel lIW.l
Oe\verbc auch n l1er:clcgt ,\ ordcd. die Pr<ll1kinrter Anstalt doch
Heber schon jetzt ,.\u!:t:uhcbeu, zu verlegen, oder ganz eill ehcn ZIl
lassel1, leider \var wcui;:; Verstüml:Jis für die rea]e \V!irkliclIkdt
vorhanden. Das liegt wohl 1m Zu e- der Zelt; man scheut die Tat.
Hißt alles treiben, wie: es wilk

FÜr die auf ähnlichen verhii.1tnisseu Q.cgriiudetell Anstalten
aber besteht' überal'l die gleiche Gefahr, s lat1ge sie nur In fwt
willig überlassenen, stii.(ltischeu Oeb iudel1 untergebracht sind lIUJ
jederzeit VOll der StadtverwaltunR herausgese-tzt werden kö:mell.
Da eine ßauHiti!1:keit hir die Kommunal\'erwa1tHngcn fast IInmo.\!:
lieh geworden. jedcnfalls auf d"s Allernohvendigste bcs.::hrällkt
\\'erden T11Uß, lind ihre natlirH he!1 Gfenz.cn an der Kn.:ditfalligkeit

der Stadt.Remeinden iindet, so ,"vird es gut sein. wen  die ZlistäÜ
digeil Sta;Jdesvertretungen 'und Tntercssentenkreise. rechtz.eHh.ihr
Augenmerk auf den vorlie enden Fa!l richten UJ1d n:r1jÜten.'  daß
sich diese AbschJachtung \dchtiger technischer Unterricht:;anstalten \ TeHer ansdch;!!. ffi.

Staatliche Be.HÜlfen an Lehrlinge des Baugewerbes. Der
Reichsarbeitsministe-r hat durch ein Rundschreiben an di.e Re2ie
IUn>;eiJ der Länder '.-om 15. JuJi d. J. mitg:cu:i!T. daß er aus Mittela
der Erwerbslosenfürsor e 1 .!\'\ilHon lI-lark zur förderung der Lehr
lingsh3!tung im Baugewerbe zur Verfiignn  geSLe!lt hat. Di  LaTI
desberni'sämter, denen die Mittel zur Verfilgung: w rden
kÖ:lt1(;l1, sollen davQn ein FünItd hir Werbcr.wecke Etlernung
des Bauhandwerks) und 4 fÜnftel für SacbJelstungen an Lehrling
des Baugewerbes verwenden

Diese SacitIeiswngen so.Hell als einmalige Beihil-fen solchen
Lehrlingcn gewährt werden, deren fjnall7-ielle Notlag.,: eine Unter
stützlIIjg: jlotwendig macht. Sie soUen in der Regel 1500 .'vb.rk nicht
Übersteigen und sind durch das önliche HemfsamT berm Lndes
beruisamt zu beantragcn. Voraussetznng ist. daß e!:; orduungs
1Eäßiges Lchrverhäitn!s mit Lehrvertrag vorliegt. Die Z:tb!ur:g
solcher Beihilfen an Lehrmeister soll i,1 der R.ege! ausgeschlosscn
sein. Die Beihilfen können venvendcl werden: zur L!.eferun  VWt
Arbeitsgerä1 Tlno als Beitrag: zur BeschaifuTIf!; ...-on Arbe1tskkidung, .
als Zuschiissl: an die Lltem fur die Kos.ten des Lebensunterlmlts
des LehrJiI1 s, als BeitrUg.; zu den Fahrtkosten VG l und zur Ar
beitsstelle' als Beitnige fiir U:nerbril1J!,ung in Lehrlingshdmen.

Es ist notwendig:, die Kenntnis von dieser Unterstfitzung,smÖg
Hchkeit zu Yerbreite-n. damit nicht ohne zwingende Orlinde Jugcnd
Hche in das große Iieer der ungelernten Arbeiter gedrängt ,\'ert!en.

Auch ist es l1otwcndig, daß vor allen Dingen 'die ,\'leister selbst
ihre bedürftigen Lehrlinge auf die l\lö lichkctt und den Weg £I1t'
Erreichung ci:Jcr Beihi1fe aufmerksam lTIuchcn. de_

BevorzuJ:Cte Zementiieierung. Nach dem Erlaß Jö 1\\ inis-ters
fiIr Volks\,'ohliahrt vom 30. r<'\;Ü 1922 sind kÜ!!ttig aUe \\"ohlm n;:s
bauten, die aus Mitlcln des Reichs, der Umder oder der Ocmcii,
den ll1ttersttitzt \\'crden. l1:1d solche, die "-li' ,\iHteJn des Kohle!"!
iO!ids zur Errichtu l.!-': yon ßergarbdten"\ oi1l1UJIgen llen,;cSH:at
\, erdcn, im Bereiche des Norddeutsdle.J1 lUld des Rheinisch-\Vest
iälischclI Zemel1tverbal dc.s bevorzugT mit Zeutent zn beliefern
Das bau\:::;lde Publikum wlrd darauf auÜnerks;ull  emacht. daß Ä.n
trage i!uf yorzugs,':eise ZcmentbeJjefcrun!( beim !3e7.ir"swo!lIl 1i;gS
kommis"'ar (Regiefi1nJ.'.:spräsidentell) C\ i.I. durch -das 5ti'idti$che
Sied1mw;sanit zu stellen sind. In der1 Anträgcn isr der Nach\\'cis
zu erbringen. daß dje ang-ciorderten Mengen lediglich riir BauYor
haben beansprucht werden. die- mit öHeuHichcn VorsclHlßmiÜdn
mjttelbar oder llJ1Inittelbar unterstÜtzt; \\'erden. lInd uaß die 1\1.e:t
gen der Z lh! nnd ßau2.rt der  lIszt!fiihrei1deiJ \\'oh1Jlmgeu. entsprechen. p.

Ingenieur-Akademie \Vismar 2. Ostsec. Der Rat der Seestadt
Wismar gibt fol endes bekaIlHt.

Die IJ1 e!lieur-Akademie \Vismar a. Ost::.<::L'. welche bisher mit
sÜldtischer Snbn:niion betrieben \,'urde. ist 1Ili1l!l1ehr YOI1 dc-r See
stadt Wi.smar ganz iibernommen und wird Jb sTädtische _\nsw.h inbishcri.2;er \Vcise ,nitcrgeHihrt. 9.

Für die Praxis.
Eiu neuer Zement. über eineu neuen fraillös\scllen Zement. der

sehr sehnel1 ahärtet. tl11d de-sh;:tlb naJllcntl[c!I iÜr den B"tonba t VOft
größter Bcucl1tnng; isi. berichtet die ,.Demschc B::tuzeinmg" nach
einer westsciT\.\ dzer!scbEn Qllelle. Es \],mdeit sich tun ein \vähren i
des Krieges ausgebildetes Verfahren. de:;sel! BesonderheU III der
\VärmcbehandJung der Rohstoffe tm i.:lcldriscl!e!l Sclunc.1zofen liegt.
Die Zw ammel1SetzlUlg wird aut.;egcuen mit iO Prount Kiesel
säure, 40 Prozent TOJil:rde, 10 Prozent Eisen und 40 P!:"ozenI Kalk.
cmgegen dCH bisher geltenden AnschalH!I!gcn [ST das neuc 1\lD-teriat
ein sogenanllter Langs:!mbinuer. ,,'as Wr selll..: Bearhcitur1g von Be
deutung ist. Damii n1cht zn yerwechse1n ist dic Sclm.:Wgkcit der
Erhärtung, Schon nach 24 Stunden ist dre- fe tigkeit ;1n:;eblich
a13 beim besten Portlandzement nach eille-m :\-loll<:\L iVUt
und BetoI1brocken hcrj.';estellter Beton \\ ar bereit" nach zehn StU:.1
den so weit erhärtet, daß bei einer Schbgprobe der Riß durch die
Steine ging, Stein uHll Zement sich also-11idlr mehr frennten. Dfl
durch \\ird es möglich. mit dicscm ZemeJlt herge teIHe Betonbautcn
Sc110tl I1<lch ein bis drei TaRen  tLlStUSCh3iel'. ,1.1S0 \\ e-s-emlici'
lascher zu vollenden llnd da  Scl1a1ullg.s!11akrial b sscr <1i.!szmÜltz\'!;.



Auch fiiJ den Stra.nellball, nain8ntJich die städtischen
wIrd er eioc aus dem gleichcn Grunde sp elen w:eun
der Ereis, !lichts mitgeteilt wire!, die Verwendung, wirt
schaftlich l11ög]jclr macl1t. Wichti  ist schHeHHch noch seille hohe
Wlderstandsfähi kcit gegen suU3thaItiQ."cs Vi/asser, was ihn he
sonders für TJ1I1lIelbatlten, in denen DampiJokol11otiven verkeJneu,
geeignet macht. Der französische Namen fÜr das Heue Produkt ist
cDment fOHdlI_ zu deutsch "Schmeb:zement". p.

Messewesen.
Die Leipziger Baukunstmesse. AhnIich dem Vorbnde, \vte es

die Ent\,.urfs- Hnd ModeHmesse gibt. die in der kurzen Zeit nll'es
einer schI &fOliel1 AufmeIirsamkcit und BeliebIlleit sich

wird ]l1tnmeilr \(üJjftjR de1- große:1 Leipzigcr Messe  Is
Spezialscilau eine BanknTlshnessc 311;>:egIiedert \verdel1. Die
deutsche Archite:rdcnscJJaft, verireten clllrc!1 den B.D.A.. "Bund
Delltscher ArchitekteIl", vi'ird nac!, el11em '-"orangegangene:1 Ver
such:c im frÜhjahr Zm tierb hlleSSc 1922 erstma1l  einc zusammen
fassende AHsstelluJH:; deutscher Architektur bringcl1. Die 1\U$
stel111ng- wird  dle Gebiete der Dal1kuu.;t umfassen und so gewiß
jedem ctwas zei2;tn könne:l, was i1111 interessiert, sei es Industrie
ball, "VOhl1- oder Villa adel Siedll1ng, GrabmaJ oder
dekorative Illncn]w!1sL In Weise ist dem H.D.A_
für die",c AusstcEung;s7.wecl\:c die Piele 1m Alten Rathau",
<1111 Marktpbtz zur VcrfiigUl(  \\'oldcn und somit d;lem
lcd,cl1, del' die rv1cs c der il1nereu Stadt bc;'5ucI1!. Oclep;enhelt g-c
boten. einen Blich in dic gewiß hochs! interess8ntc Al1s td'IIITI.1!, 7,;1
\verfell. Der UedanI,e dic er Allsstdll1\l. ( Ist um  o mclJr ZI1 be
\;riißcn, da \Voh1 ,\11 kcinc! ;l;1dcfcn SteHe S0 gute uud yortdHwfÜ:
Ge!egenheit sielt bietet cfncm VO)1 allcl! SeHc!1 zllströme1rdeJJ
PubliklUn ewe nmbsscudc Übcrsfch[ ;;\1 geben iibcr das, w.a
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dentsche Bal1kul1 t zu leisten ,vermag, 1\1öKe dieser neue Versuch
uuserer vielgestaltenen Messe sich altswach::.cn zu einem vo]]en
Edolge für Au::.ste1ler unJ Besucher. p.

R.echtswesen.
Gilt cer aHgelllelm'&rbindliche BauzimmerertarH auch für Fa

briJ(zi.mmerer? In eincm zwischcn dClI in eincr Maschinellbau
;I11St3]t beschäftiztcH Zimmerern lIt1d ibrem Arbeit,;;cber schweben
dcn Lühnstrcit fr<u.;te es 'Sich, ob die In dcr I\1asclIitJcnfabrik beschiiitigtell ZimmerJcntc n:lch dem Zim
mercrtarrif ZIi entlohnen sefen. Der lehnte die Ancr
j\t)11lJlIllg des Bauzflnmel cdm ifs fÜr seii1C l"abrik ausdrÜcklich ab,
Indern er darauf hfnwies, daB die meisten ,'011 den Kläge1l1 ver
richteten Arbeiten auch von ungelernten Arbeitc) n ausgefiihrt
werden könnten, Indessen hat das Landgericht 1II BerHn den
Klägern recht gegeben, Es kommt Hicht sowohl auf die Art u(:r
cinZE'1L1cn H.antierungen an, so heIßt es in den Grunde]], als  Iuf

. den Ocs<lmtcharakter elcr Tätfgkcit der KHIgcr, die. \\-TJ1:l sie  lJlch
nicht stiindig- Zimmercrarbeitcn v JTichtel1, doch jcder'Leil dazt!
bereit seill mÜssen, Gerade \vegen ihrer A,-r:-;bi!dung in diesel1l
(jewerhe lIl1d wegen eier fahigl<cft c\ auszuÜbcJJ. sind sie in den
Bctrieb des ßeld,\gten aufgcnommen. Dadurch. daß Sie teilweise
mit andereu Arbeitert- betr lllt werde!1- wfJ'cl der B kLt de nichi VOI1
der Verpflichtung el1thtllJdeJl, <.Iie KlÜger nach dem Tarif zu Cllt.
10hl1en. Die KWger waren. wie festgesteJlt. bei der rxgiin7.U1H!;
einer Kranbnicke. bei dem BalJ einer KohJcnbdlcKc nad bei der
Errichtung eines SdlUPPCllS hesclliiftig[_ habc!] :ll;;;o AI hcÜcn ans
Q.cfiil1rt, deren Art ab Zinl1llel erarbeiten nicht dem g,-eringston
Zweife] unterlicg:en kann. Mit Redlt ilat daher das Gewerbegericht
dcn \'crllrteJ1t. (He Ktiger nach dcm ZilJ1mCred:lrif Z1I be
zahle!1- III Berlin, It. Ziv.-Kam. 4 S. 388/20. 27.) rd.

liandeisteil.

Dachpappe.
Verband Deutscher Dachpappeniabrikanten bar die
J1::::pCIl Richtpreise filr [)acIJp ppc festgc<;etzt. fiiJ Dach.

Zement.
.Der Rcich.skomrniss 1 fUf Zemcnt verÖffentlicht fü1.!.';clld..;

r-liichstpreise fÜr Zem-cl1t: fiir LieferJllIg-cIl an private Abnclllr1cr im

Rohrgewebe.
Der Verband der Rohrmattenfabriken, erhölltc

e-ini",chcs Rol1[':(ewebc.  e",eh iJt, ;111f 10.;)0 Mark,
9 Mark je Ouadratmetcl'.

Verschiedenes.
Die Vereinigten

prLisc mit sofoniger
Klassc 1 74fJO, Kla sc
Enllalleckell KI:lsse
K:a sc 4 11 500
hcl11i!t sich derrechncn. dfe am P.

Neue Aktien Gesel1schaft im BaustoHgewcrhc. Die im ] uli J. J.
,HiS elcr seit ]907 be$tühcm](:n BilJlstofi-Grof1hand1tllii': frietlrich
Wa-:>ITIl1lh hervorj(cgaJlgcnc Fricdi'ich \\ aslJ1t1th. Akiien-QescJI"cllaft
fiir Baustofih?IJLle\ und Iuc1T1strie, BerliJl. hat ihr Aldicnkapital
5 auf 10 Nlj]Jiol1cll M;ark erhÖht. Die t:rhÜhllll:  des K'iPita!s
ZUI11 AlIk,-1Uf eines [ndu.;trieg:c]Ünc!c\ <!In L:1mitz<,cc
werden. Dort wird ein Siig-c\\'crk el'richtet. des\CrJ Ban
lJe\("()lJIlclJ isi Hi:d für das cli-c ,r\l\ascIJincl1 hcschafit sind.
",ol1c)1 dic neuen Betriebsmittel zum Anl(cllIj einer !:icJ:;eki
Der fniherc fnlwber det Finna, lieH Fricc1riclt \Vasmuth_
elcn Vorstand bcruicn worden: {Ier .\utsicllhr;,t \\'l1rdc auf
Mlk\iedcr erweitert

Ne.ue Dachpappe.n-Alitieu-Gescllschait ill Leipzig". ]11 Lcipzi
wurdcn die El1lil-Köllncr-\V,mJt'lm-I r.JoH-W,of1<c n1'. b. H. tlnter d !l1
N8Jnen KÖllner-l oloff, Akticn.Oesellschaft, Dacll\}"PPc!1-Indll-:tnc.
in eilIe Akticn-Üe",ell'ichaft mit 2.7,  Millionen r."brh OrundkapitallImp:e\\tandelt 'de,

Deutscher' KaJkbuud. Auf der lohten Äl!fsichtsr,\tssitzullQ;" des
Deutschen Kalklnwdcs-, O. rn. h. H.. wurde zum erstell stc]].
vertretenden VorsitzendeIl Dirc]{lOr Wilhelm Drcß. NÜrnherg, Vor
stand der Ve!'1<aufsstelle ßaycrischer Kall(\<'crkc, O. In. b. H.. Niirll
] erg, zum z"\veitclI stcll\'urtrdp.lldl:ll Vorsitzender, Direktor Ernsl
Bartseh, Oppe1n, Vorstand der verkaufs-Vl'reiIJi<:!:I!]]g- Osldeuts hcrKalkwcrl\e, Q, JH. h. tl.. Oppe1n, I2;cwüh]t. d,

p.
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